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Frédéric Donzel 

Woher rührt das Interesse am Umsatzvolumen? 
In dieser Ausgabe von Statistik kurz gefasst wird dargestellt, welche Arbeiten 
für die Entwicklung eines zeitnah verfügbaren Einzelhandelsindex für das 
Umsatzvolumen in der EU durchgeführt wurden. Der Index des 
Umsatzvolumens ist im Wesentlichen ein deflationierter Index des 
Einzelhandelsumsatzes. Er bietet Informationen über die konjunkturelle Lage 
der Wirtschaft und spielt damit an sich für den Einzelhandel eine ähnliche 
(wenn auch nicht dieselbe) Rolle wie der Produktionsindex für 
Industriesektoren wie das verarbeitende Gewerbe. 

Einer der Hauptnutzer der von Eurostat aus den nationalen 
Konjunkturstatistiken erstellten europäischen Aggregaten (insbesondere für 
die Eurozone) ist die Europäische Zentralbank (EZB). Um ihr primäres Ziel 
der Preisstabilität zu verwirklichen, verfolgt die EZB eine auf zwei Säulen 
basierende Strategie. Im Rahmen der ersten Säule wird der Geldmenge eine 
herausragende Rolle zugewiesen, die durch die Bekanntgabe eines 
quantitativen Referenzwerts für das Geldmengenwachstum deutlich gemacht 
wird. Die zweite Säule umfasst eine breit fundierte Beurteilung der Aussichten 
für die Preisentwicklung und der Risiken für die Preisstabilität in der Eurozone 
auf der Grundlage einer breiten Palette weiterer Wirtschafts- und 
Finanzindikatoren. Die Analyse der Entwicklungen im Bereich des 
Einzelhandels dient als Indikator für die wirtschaftliche Tätigkeit und 
insbesondere für den Verbrauch der privaten Haushalte. Monatliche 
realwirtschaftliche Indikatoren bieten frühzeitig Informationen für die 
vierteljährlichen Ergebnisse der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung. Der 
Umsatz im Einzelhandel macht etwa 40 % des gesamten Verbrauchs der 
privaten Haushalte aus und ist für die Erläuterung der kurzfristigen 
Veränderungen dieses Verbrauchs von großer Bedeutung. Informationen 
über den Einzelhandel stellen nicht nur einen wichtigen direkten Input für die 
regelmäßige Analyse und Beschlussfassung im Bereich der Geldpolitik dar, 
sondern werden auch für makroökonomische Projektionen des BIP-
Wachstums verwendet. 

Das wirtschaftliche Gewicht des Einzelhandelssektors ist in Tabelle 1 
dargestellt. 

 

 

Tabelle 1: Wirtschaftliches Gewicht des Einzelhandels, EU, 2001 

(1) Unternehmenswirtschaft umfasst hier die NACE-Abschnitte C bis I und K. 
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Einzelhandel 
(Absoluter Wert)

Zahl der Beschäftigten (Tsd.) 12 955              13,3
Umsatz (Mio. EUR) 1 683 671         10,3
Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten 
(Mio. EUR)

324 319            7,5

Anteil an der 
Unternehmens-

wirtschaft (%) (1)
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Ziele für das Umsatzvolumen des Einzelhandels 
Gemäß der Verordnung (EG) Nr. 
1165/98 des Rates vom 
19. Mai 1998 über Konjunktursta-
tistiken (im Folgenden Konjunktur-
statistikverordnung) ist für den Ein-
zelhandelssektor ein Index des 
Umsatzvolumens (oder ein Deflator 
des Umsatzes) zu übermitteln; in 
der Praxis wird der Index des Um-
satzvolumens von den meisten Mit-
gliedstaaten zur Verfügung gestellt 
und von Eurostat veröffentlicht. Die 
Konjunkturstatistikverordnung ver-
langt, dass der Index binnen 60 Ta-
gen nach Ablauf des Bezugsmonats 
zur Verfügung zu stellen ist; klei-
neren Mitgliedstaaten wird ein zu-
sätzlicher Monat gewährt. Der Index 
wird i) für den Einzelhandel insge-
samt, ii) aufgeschlüsselt nach dem 
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln 
und dem Einzelhandel mit Nicht-
Nahrungsmitteln und iii) detaillierter 
aufgeschlüsselt nach 8 NACE-
Gruppen oder (Aggregaten von) 
NACE-Klassen verlangt. 

Von verschiedenen Seiten, insbe-
sondere von der EZB, wurde eine 
zügigere Bereitstellung des Index 
des Umsatzvolumens gefordert. Es 
wurde ein Benchmarking durchge-
führt, um die Datenverfügbarkeit in 
der EU (speziell in der Eurozone) 
und in anderen Ländern, insbeson-
dere den Vereinigten Staaten von 
Amerika, zu vergleichen. Es wäre 
nur dann möglich, über die Euro-
zone/EU ebenso zeitnahe und zu-
verlässige Statistiken bereitzustel-
len, wie dies für die USA der Fall ist, 
wenn jedes einzelne Land der Euro-
zone/EU ebenso zeitnahe und zu-
verlässige Statistiken erstellen 
würde wie in den USA. Für die EU 
insgesamt wären jedoch erheblich 

größere Ressourcen erforderlich als 
für das zentralisierte System der 
USA. Zudem enthält der Vertrag 
über die Europäische Union keine 
Bestimmungen über eine zentrali-
sierte Erstellung von Wirtschaftssta-
tistiken für die Eurozone/EU, und die 
Aufteilung der politischen Zustän-
digkeiten im Rahmen des WWU-
Kapitels des Vertrags macht natio-
nale Ergebnisse für nahezu sämtli-
che Bereiche der Statistik erforder-
lich; darüber hinaus ist die notwen-
dige Infrastruktur nicht verfügbar, 
insbesondere gibt es kein geeigne-
tes Unternehmensregister. 

In diesem Zusammenhang richteten 
die Mitgliedstaaten, die EZB und 
EUROSTAT auf Initiative der 
Taskforce Benchmarking unter-
jähriger Wirtschaftsstatistiken und 
mit Unterstützung durch den Aus-
schuss für das Statistische Pro-
gramm (ASP) in seiner Sitzung vom 
Mai 2001 eine Sachverständigen-
gruppe ein. Diese soll eine Durch-
führbarkeitsstudie über eine "län-
dergeschichtete europäische 
Stichprobe für den Einzelhandelsin-
dex" erarbeiten, um das Verhältnis 
zwischen Aktualität und Ressourcen 
zu verbessern. Die erste Sitzung 
dieser Gruppe fand im Juni 2001 
statt. 

Der ursprüngliche, von der Sachver-
ständigengruppe geprüfte Vorschlag 
wurde der Taskforce Benchmarking 
von der EZB in einem Papier vor-
gelegt. In dem Papier wurden drei 
Möglichkeiten für eine Verbesserung 
der Aktualität europäischer Indika-
toren untersucht. Die erste bestand 
in einer Verbesserung der Aktualität 
der nationalen Ergebnisse ohne 

eine Veränderung bei der Erstellung 
europäischer Aggregate. Die zweite 
betraf die Einführung einer zentrali-
sierten Stichprobe durch Eurostat 
auf der Grundlage eines euro-
päischen Unternehmensregisters. 
Die dritte sah eine länderge-
schichtete Stichprobe vor. Weitere 
Einzelheiten über die Arbeit der 
Sachverständigengruppe, die Er-
gebnisse der Durchführbarkeits-
studie und die im Folgenden von 
einer Taskforce durchgeführten Um-
setzungsarbeiten werden im 
nächsten Abschnitt dieser Veröffent-
lichung dargestellt. 

Die Ergebnisse der Durchführbar-
keitsstudie wurden bei der ASP-
Sitzung vom November 2001 vor-
gelegt, bei der beschlossen wurde, 
dass die Mitgliedstaten binnen zwei 
Jahren in der Lage sein sollten, den 
Index des Umsatzvolumens inner-
halb von 30 Tagen nach Ablauf des 
Bezugszeitraums bereitzustellen. 
Seitdem wurden die methodischen 
Arbeiten in der Taskforce fortge-
setzt. Außerdem werden derzeit 
Pläne für eine Änderung der Kon-
junkturstatistikverordnung erörtert. 
Auf der Grundlage der in den Mit-
gliedstaaten erzielten Fortschritte, 
die zum Teil auf die in der Taskforce 
durchgeführten Arbeiten zurückzu-
führen sind, betrifft eine der vorge-
schlagenen Änderungen die Verkür-
zung der Frist für die drei 
wichtigsten Aggregate, nämlich für 
den Einzelhandel insgesamt sowie 
für den Einzelhandel mit Nahrungs-
mitteln bzw. mit Nicht-Nahrungs-
mitteln, auf das bei der ASP-Sitzung 
vom November 2001 vereinbarte 
Ziel von 30 Tagen. 
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Durchführbarkeitsstudie 
Als die Sachverständigengruppe 
ihre Arbeit im zweiten Halbjahr 2001 
aufnahm, konnten EU-Aggregate 
etwa 65 Tage nach Ablauf des Be-
zugsmonats erstellt werden, da zu 
diesem Zeitpunkt in der Regel Daten 
für etwa 12 Mitgliedstaaten verfüg-
bar waren. Die ersten nationalen 
Daten wurden Eurostat nach etwa 
20 Tagen vom Vereinigten 
Königreich und nach etwa 40 Tagen 
von Deutschland und den Nieder-
landen übermittelt. Im Vergleich 
dazu wurden vergleichbare Daten in 
den USA nach etwa 15 Tagen 
veröffentlicht. Tabelle 2 zeigt die 
Situation in jedem Mitgliedstaat. 

Die Taskforce Benchmarking 
unterjähriger Wirtschaftsstatistiken, 
die die Bildung der Sachver-
ständigengruppe in die Wege 
geleitet hatte, legte ebenfalls eine 
Reihe operativer Ziele für die 

Untersuchung fest. Diese Ziele 
wurden von der Sachverständigen-
gruppe gebilligt. Hinsichtlich der 
Aktualität eines Index auf der 
Grundlage der ländergeschichteten 
europäischen Stichprobe wurden 
zwei Szenarios untersucht: 
− 30 Tage nach Ablauf des 

Bezugsmonats; 
− 13 Tage nach Ablauf des 

Bezugsmonats. 

Eines der Ziele der Sach-
verständigengruppe war die Ein-
haltung der übrigen Anforderungen 
der Konjunkturstatistikverordnung, 
beispielsweise im Hinblick auf die 
geforderte detaillierte Tätigkeitsauf-
gliederung, den Bezugszeitraum 
und die Beobachtungseinheit. Die 
Arbeiten im Rahmen der 
Durchführbarkeitsstudie sollten nicht 
durch die gegebenen organisa-
torischen Bedingungen in den 

Mitgliedstaaten oder bei Eurostat 
beeinträchtigt werden. 

Im Rahmen der Studie wurden 
zunächst die in den einzelnen 
Mitgliedstaaten angewendeten Ver-
fahren im Hinblick auf verwendete 
Quellen, Planung der Stichproben, 
Datenerhebungsverfahren, Ver-
fahren zur Indexerstellung und 
Verbreitung der Daten ermittelt. Mit 
Blick auf die beiden Szenarios für 
die Erstellung europäischer Aggre-
gate nach 13 oder 30 Tagen wurde 
besonderes Augenmerk auf die 
Entwicklung der Antwortquoten ab 
dem ersten Tag nach Ablauf des 
Bezugszeitraums gelegt, um euro-
paweit beurteilen zu können, wel-
cher Anteil der Unternehmen zu 
jedem gegebenen Zeitpunkt 
geantwortet hatte. 

Vorgeschlagener 
Stichprobenplan 

Die Sachverständigengruppe 
untersuchte die Möglichkeit der 
Einführung einer ländergeschich-
teten europäischen Stichprobe und 
versuchte zu ermitteln, welche 
Stichprobengrößen erforderlich 
wären, um bei den daraus erstellten 
europäischen Aggregaten ein 
bestimmtes Maß an Genauigkeit zu 
erreichen. 

Das Prinzip der ländergeschichteten 
europäischen Stichprobe sieht für 
jeden EU-Mitgliedstaat Stichproben 
vor, die gemeinsam exakte 
Schätzungen für europäische 
Aggregate zulassen. Durch die 
Verlagerung des Schwerpunkts auf 
diese aggregierte Ebene kann die 
ländergeschichtete europäische 
Stichprobe wesentlich kleiner 

gehalten werden als die Summe der 
einzelnen nationalen Stichproben. 
Zugrunde liegt der Gedanke, dass 
eine solche Verringerung der Größe 
eine wichtige Voraussetzung für 
eine erhebliche Verbesserung der 
Aktualität darstellt. Das Prinzip der 
ländergeschichteten europäischen 
Stichprobe setzt voraus, dass die 
Erhebungen von den nationalen 
statistischen Ämtern durchgeführt 
werden und die voraggregierten 
Daten an Eurostat übermittelt 
werden. Es sieht nicht die 
Übermittlung von Mikrodaten an 
Eurostat vor. Der europäische Index 
wird dann von Eurostat berechnet. 
Dieses Prinzip setzt kein 
europaweites Unternehmensregister 
voraus und überträgt die 
Schlüsselrolle bei der Stich-
probendefinition, der Datenerhe-
bung und der Bildung von 
Teilaggregaten den nationalen 

statistischen Ämtern. Damit basiert 
der Vorschlag weitgehend auf 
bestehenden Grundsätzen der 
Zusammenarbeit im Europäischen 
Statistischen System. Die nationalen 
Einzelhandelsindizes würden unter 
Heranziehung einer breiteren 
nationalen Stichprobe berechnet, 
und zwar durch eine geeignete 
Ausweitung der Stichprobe entwe-
der zeitlich nach oder parallel zu der 
ländergeschichteten europäischen 
Stichprobe. 

Die Tatsache, dass die Mitglied-
staaten, die derzeit zügig Umsatz-
daten übermitteln, nicht jene sind, 
für die die meisten Überarbeitungen 
von Daten festgestellt werden, legt 
nahe, dass es möglich ist, zugleich 
Aktualität und Genauigkeit zu 
wahren. 

Tabelle 2: Aktualität der Daten für das Umsatzvolumen, Juni 2001 

BE DK DE EL ES FR IE IT LU NL AT PT FI SE UK
Tage nach Ende Juni 2001 54 44 43 79 46 60 60 60 17 38 60 59 58 51 20
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Durchführbarkeitsstudie (Fortsetzung) 
Insgesamt hätte die Implemen-
tierung einer ländergeschichteten 
europäischen Stichprobe die 
folgenden Vorteile: 
− zeitnähere Ergebnisse; 
− effiziente Nutzung knapper 

Ressourcen bei der Erstellung 
von Statistiken durch die Ver-
meidung höherer Kosten, die 
entstünden, wenn alle derzeiti-
gen und künftigen EU-Mitglied-
staaten zeitnähere und reprä-
sentativere Ergebnisse erzielen 
müssten; 

− Verfügbarkeit zusätzlicher In-
formationen über die statisti-
sche Qualität des Indikators. 

Der Stichprobenplan wurde unter 
Verwendung des reinen Stichpro-
benfehlers erarbeitet. Die Bewer-
tung von stichprobenunabhängigen 
Fehlern (z. B. Bevölkerungsdyna-
mik, Fehler in den Antworten, feh-
lende Antworten etc.) war schwierig. 
Tabelle 3 zeigt die Ergebnisse der 
Neymanschen Stichprobenauftei-
lung bei einer geforderten Genauig-
keit von 1 % oder 2 % (im Hinblick 
auf den Stichprobenfehler) für den 
gesamten Einzelhandel der EU. Für 

jeden Mitgliedstaat werden der Um-
satz, die Zahl der Einheiten in der 
Grundgesamtheit, die Zahl der Ein-
heiten in der Stichprobe von 2001 
(als die Durchführbarkeitsstudie er-
stellt wurde) sowie die Zahl der Ein-
heiten in der vorgeschlagenen län-
dergeschichteten europäischen 
Stichprobe angegeben. Die in der 
Tabelle angegebenen Zahlen sind 
Näherungswerte der Stichproben-
größen, die auf der Grundlage der 
zu dieser Zeit verfügbaren Daten 
berechnet wurden. 
Aus Tabelle 3 geht hervor, dass die 
Stichprobengröße in erheblichem 
Maße verringert wurde. Bei dem 
Szenario mit einer Genauigkeit von 
1 % beträgt die Verringerung der 
Stichprobengröße für die EU-Mit-
gliedstaaten 80 %. Die bestehenden 
Stichproben in den einzelnen Mit-
gliedstaaten wurden in der Regel so 
gestaltet, dass Ergebnisse auf einer 
viel detaillierteren NACE-Ebene zur 
Verfügung gestellt werden können, 
und sind daher größer als wenn sie 
lediglich das nationale Aggregat für 
den Einzelhandel insgesamt bereit-
stellen sollten. Daher ist die sehr 

starke Reduzierung der Stichpro-
bengröße nicht nur auf die Schich-
tung nach Ländern zurückzuführen, 
sondern auch auf die weniger detail-
lierte Tätigkeitsaufgliederung. 
Ferner wurde eine Reihe weiterer 
Szenarios berechnet. Es wurden 
vier verschiedene Genauigkeits-
werte für das europäische Aggregat 
sowie unterschiedliche Aufschlüs-
selungen für den Einzelhandel be-
rücksichtigt. Selbst bei der detail-
liertesten Aufschlüsselung und der 
höchsten untersuchten Genauigkeit 
wurde eine bemerkenswerte Redu-
zierung der Stichprobengröße er-
reicht. Die sich ergebende Genauig-
keit für die einzelnen Mitgliedstaaten 
kann jedoch zu niedrig sein, um 
einen nationalen Frühindikator ab-
zuleiten, der hinreichend zuverlässig 
ist, um veröffentlicht zu werden. Um 
seine Zuverlässigkeit zu erhöhen, 
müssten mehr Einheiten in die 
Stichprobe aufgenommen werden. 
Der Bericht zur Durchführbarkeits-
studie enthält auch Informationen zu 
diesem Aspekt. 

Tabelle 3: Optimale Neymansche Stichprobenaufteilung für den gesamten Einzelhandelsumsatz 
(1) Die Varianz der Grundgesamtheit wurde geschätzt. (2) Statt Stichprobenerhebungen werden administrative Quellen herangezogen. 
(3) Unter Ausschluss von FR und LU aus der bestehenden Stichprobengröße. ~ nicht relevant. 
Quelle: Feasibility Study Report, Country-stratified European Sample for the Retail Trade Index (Bericht über die Durchführbarkeitsstudie, 
ländergeschichtete europäische Stichprobe für den Einzelhandelsindex), Eurostat November 2001. 

Stich-
proben-

größe

Anteil an der 
existierenden 

Stichprobe (%)

Stich-
proben-

größe
BE 52 323            98 511           3 023                  493        16,3                 253        8,4
DK 25 278            9 215             2 790                  399        14,3                 126        4,5
DE 317 736          360 774         25 761                2 504     9,7                   811        3,1
EL (1) 24 307            53 840           1 847                  143        7,7                   51          2,8
ES 194 400          514 477         11 556                2 896     25,1                 1 345     11,6
FR (2) 197 654          321 810         ~ 1 018     ~ 334        ~
IE (1) 12 609            19 836           961                     84          8,7                   25          2,6
IT 180 783          570 379         7 262                  2 052     28,3                 649        8,9
LU (2) 1 722              3 630             ~ 16          ~ 5            ~
NL 63 843            102 777         9 717                  504        5,2                   203        2,1
AT 36 935            49 823           3 605                  210        5,8                   78          2,2
PT 14 111            30 208           1 795                  107        6,0                   32          1,8
FI 21 614            22 045           333                     464        139,3               146        43,8
SE 46 480            32 487           3 072                  105        3,4                   50          1,6
UK 294 454          224 653         4 697                  2 996     63,8                 1 057     22,5
Eurozone (3) 1 118 037       2 148 110      65 860                10 491   15,9                 3 932     6,0
EU (3) 1 484 249       2 414 465      76 419                13 991   18,3                 5 165     6,8

Anteil an der 
existierenden 

Stichprobe (%)

Neyman-optimale Stichproben mit Genauigkeit:
2%

Umsatz, 2001 
(Mio. EUR)

Unter-
nehmens-

population, 
2001

Existierende 
Stichproben-
größe, 2001 

(einschließlich 
Nonresponse)

1%
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Durchführbarkeitsstudie (Fortsetzung) 
Schlussfolgerungen und 

Empfehlungen 
Die Studie enthält eine Gesamtbe-
urteilung der Szenarios sowie 
Schlussfolgerungen bezüglich der 
Auswirkungen auf die Mitglied-
staaten. Die Planung einer länder-
geschichteten europäischen Stich-
probe für den Einzelhandel wurde 
als technisch durchführbar erachtet. 
Die für die Stichprobenplanung er-
forderlichen Daten wurden in der 
Regel von den Mitgliedstaaten zur 
Verfügung gestellt. Die derzeit ver-
wendeten unterschiedlichen An-
sätze, beispielsweise die Nutzung 
von Erhebungen und/oder admini-
strativen Daten, könnten in die 
Berechnungen einfließen. Die län-

dergeschichtete europäische Stich-
probe für den Einzelhandel hätte 
eine erhebliche Reduzierung der 
Stichprobengröße zur Folge. 

Das Aktualitäts-Szenario der Index-
erstellung binnen 30 Tagen nach 
Ablauf des Bezugsmonats wurde als 
realistisches Ziel eingestuft, obwohl 
nach Auffassung der meisten 
Mitgliedstaaten die Schaffung einer 
gesonderten Verfahrenskette für die 
Berechnung des Beitrags der 
Mitgliedstaaten zur europäischen 
Stichprobe sowie eine Inten-
sivierung der Kontakte mit 
Unternehmen erforderlich sind, um 
eine hohe Rücklaufquote innerhalb 
von 21 Tagen zu erreichen. Eine 

Reihe von Mitgliedstaaten zog die 
Möglichkeit vor, ihre bestehenden 
Verfahren zu verbessern, um das 
Ziel von 30 Tagen ohne größere 
Veränderungen im Bereich der 
Erhebung und Indexberechnung zu 
erreichen. Das Szenario von 13 
Tagen wurde von den meisten 
Mitgliedstaaten nur unter der 
Voraussetzung als durchführbar 
erachtet, dass erhebliche 
Änderungen an der derzeitigen 
Arbeitsorganisation vorgenommen 
werden. Damit wären tief greifende 
Änderungen in den NSÄ, in der 
Zusammenarbeit mit Unternehmen, 
in den regionalen Ämtern, bei den 
rechtlichen Bedingungen etc. 
verbunden. 

Implementierung 
Im Rahmen der im Bericht darge-
legten Arbeiten wurde lediglich die 
Durchführbarkeit des Prinzips der 
ländergeschichteten Stichprobener-
hebung bewertet. Der Bericht stellt 
keinen Implementierungsplan dar. 
Die Sachverständigengruppe emp-
fahl, im Rahmen eines Zweijahres-
plans mit der Implementierung des 
30-Tage-Szenarios zu beginnen. 
Die Schlussfolgerungen und Emp-
fehlungen der Sachverständigen-
gruppe wurden bei der ASP-Sitzung 
im November 2001 vorgelegt, bei 
der das Ziel von 30 Tagen statt des 
Ziels von 13 Tagen und das zwei-
jährige Arbeitsprogramm angenom-
men wurden. Seit der ASP-Sitzung 
vom November 2001 arbeitet eine 
Taskforce kontinuierlich an der Im-
plementierung des bei dieser Sit-
zung gebilligten Ziels, und es wurde 
eine Reihe von Implementierungs-
berichten erarbeitet, in denen die 
erzielten Fortschritte dargestellt 
werden. Der letzte Implemen-
tierungsbericht wurde im November 
2003 vorgelegt. Er enthält Informa-
tionen über den derzeitigen Stand 
der Implementierung, die verwen-
deten Methoden, die Probleme, mit 
denen man sich konfrontiert sah, die 
Qualitätsbewertungen sowie dar-
über, ob eine nationale Veröffentli-
chung binnen 30 Tagen vorgesehen 
ist oder nicht. Die Implementierung 

erforderte in der Regel in den mei-
sten Mitgliedstaaten zusätzliche 
Ressourcen. Für die Mitgliedstaa-
ten, in denen die Implementierung 
noch immer nicht abgeschlossen ist, 
könnten in dieser Phase unter Um-
ständen weitere Ressourcen erfor-
derlich sein, insbesondere um den 
Sprung von der Pilotstudie zum ope-
rationellen Verfahren zu vollziehen. 
In einigen Ländern müssen noch 
immer Anstrengungen unternom-
men werden, um insbesondere von 
größeren Unternehmen binnen kür-
zerer Zeit Antworten zu erhalten. 
Es wurden unterschiedliche Metho-
den angewendet, um das Ziel von 
30 Tagen zu erreichen, darunter 
insbesondere die Verkürzung der 
Fristen für die regelmäßige Da-
tenerhebung, die Nutzung der län-
dergeschichteten europäischen 
Stichprobe, ökonometrische Verfah-
ren und regionale Stichprobenerhe-
bung. 

Zeitnah verfügbare nationale 
Daten 

Spanien, die Niederlande, Portugal 
und Schweden haben sich alle das 
Ziel gesetzt, die Fristen auf weniger 
als 30 Tage zu reduzieren; das Ver-
einigte Königreich übermittelte seine 
Daten bereits binnen 30 Tagen, be-
vor die Taskforce ihre Arbeit auf-
nahm. Die übrigen Mitgliedstaaten, 

die beschlossen haben, dieselbe 
Stichprobe beizubehalten, konnten 
die Fristen vor allem durch die Ver-
kürzung der Abgabefristen für die 
Antworten und durch die Stärkung 
des Verfahrens zur Übermittlung 
von Erinnerungen an die Unterneh-
men reduzieren. 

Ländergeschichtete europäische 
Stichprobe 

Belgien, Dänemark, Griechenland, 
Irland, Italien, Luxemburg und Finn-
land nutzen bereits oder werden in 
Zukunft eine Teilstichprobe nutzen, 
um einen Beitrag zur Erstellung eu-
ropäischer Aggregate zu leisten. 
Seit Juli 2003 übermittelt Dänemark 
monatliche Daten innerhalb der an-
gestrebten 30 Tage, während die 
Daten zuvor lediglich alle zwei Mo-
nate zur Verfügung gestellt wurden, 
wobei die Daten für einen der bei-
den Monate mit großer Verzögerung 
bereitgestellt wurden. Seit Januar 
2003 stellt Irland eine frühe Schät-
zung zur Verfügung und beabsich-
tigt, bis Ende 2005 die abschließen-
den Ergebnisse binnen der 30-
Tage-Frist zu übermitteln. Seit Mai 
2003 übermittelt Finnland Daten 
binnen der 30-Tage-Frist, und es 
wird erwartet, dass die Frist bis Ja-
nuar 2004 auf 27 Tage verkürzt 
wird. 
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Implementierung (Fortsetzung) 
Sowohl Belgien als auch Luxemburg 
beabsichtigen, die ländergeschich-
tete europäische Stichprobe zu ver-
wenden, derzeit gibt es jedoch keine 
entsprechende Datenerhebung. 
Luxemburg berechnet derzeit das 
Umsatzvolumen aus administrativen 
Quellen. In Belgien werden ab 
November 2003 und in Luxemburg 
ab Januar 2004 Durchführbarkeits-
studien erstellt. 

Griechenland hat mit der Implemen-
tierung einer Teilstichprobe der 
ländergeschichteten europäischen 
Stichprobe begonnen. Derzeit sind 
jedoch erst 38 Tage nach Ablauf 
des Bezugszeitraums Zahlen ver-
fügbar, wobei diese bisher noch 
nicht an Eurostat übermittelt wur-
den. 

In Italien wird die Implementierung 
noch durchgeführt, wobei der Ja-
nuar 2003 als erster Bezugszeit-
raum für die frühzeitige Schätzung 
dient. Zahlreiche Antworten sind 
bereits kurze Zeit nach Ablauf der 
30-Tage-Frist verfügbar. Seit No-
vember 2003 werden diese Schät-
zungen Eurostat zur Verfügung ge-
stellt. 

Andere Methoden 

Deutschland verfolgt einen Ansatz, 
der sich auf zeitnahe Ergebnisse 
aus den 5 größten Ländern konzen-
triert, die 75 % des nationalen Um-
satzes ausmachen, und auch die 
Ergebnisse aus anderen Ländern 
mit einbezieht, die in der Lage sind, 
Daten binnen 30 Tagen zur Verfü-
gung zu stellen. 

Frankreich hat Eurostat erstmals für 
Februar 2003 binnen 38 Tagen eine 
vertrauliche frühzeitige Schätzung 
übermittelt, und seitdem ist diese 
Frist auf etwa 30 Tage gesunken. 
Die frühzeitige Schätzung basiert 
auf ökonometrischen Berech-
nungen, und es ist beabsichtigt, sie 
bis Januar 2004 auf nationaler 
Ebene zu veröffentlichen. Es wur-
den zwei Methoden für die Schät-
zung der Daten getestet. Zunächst 
wurden die Daten über den Ver-
brauch der privaten Haushalte her-
angezogen. Die Ergebnisse legen 
nahe, dass anhand dieser Quelle 
keine Schätzungen über den Ein-
zelhandel mit Nahrungsmitteln erfol-
gen können. Dies könnte die Quali-
tät des Index des Umsatzvolumens 
des gesamten Einzelhandels beein-
trächtigen. 

Bei der zweiten Methode werden die 
erforderlichen Daten anhand öko-
nometrischer Berechnungen ge-
schätzt, wobei beispielsweise Daten 
aus einer monatlichen Datenerhe-
bung bei Supermärkten und ande-
ren Berichtsstellen herangezogen 
werden. Die Ergebnisse der Gegen-
überstellung der Daten legen nahe, 
dass die Qualität auf der detaillierten 
Ebene zwar unzureichend ist, diese 
Methode auf einer aggregierten 
Ebene (Einzelhandel insgesamt, 
Einzelhandel mit Nahrungsmitteln 
bzw. mit Nicht-Nahrungsmitteln) 
jedoch von Nutzen sein kann. 

In Österreich wurde 2002 im Rah-
men eines Pilotprojekts die Durch-
führbarkeit der Bereitstellung der 
erforderlichen Daten binnen 30 Ta-
gen untersucht. Österreich ver-
suchte, die Antwortfrist auf freiwilli-
ger Basis zu verkürzen, und etwa 
40 % der Befragten folgten dieser 
Aufforderung. Derzeit sind bei der 
Entwicklung eines zeitnäheren Index 
des Umsatzvolumens keine Fort-
schritte zu verzeichnen. 

 

Überarbeitungen und mögliche Verzerrungen 
Insgesamt bergen einige der von 
den Ländern durchgeführten Pro-
jekte das Risiko einer Verzerrung. 
Um zu untersuchen, inwiefern sich 
dies auf die Datenqualität auswirkt, 
bewerten die Mitgliedstaaten die 
Ergebnisse der durchgeführten Än-
derungen. Dies umfasst insbeson-
dere die Analyse der Überarbeitun-
gen zwischen den Schätzungen, die 
etwa 30 Tage nach Ablauf des Be-
zugsmonats erstellt wurden, und 
jenen, die nach 60 Tagen, also zum 
jeweiligen Zeitpunkt der Veröffentli-
chung, erstellt wurden. 

Im Falle einer Beschleunigung der 
Erhebung unter Beibehaltung der 
Stichprobengröße können unter 
Umständen Qualitätsprobleme auf-
grund einer erhöhten Nichtbeant-
wortungsquote entstehen. Die Ver-
wendung einer Teilstichprobe 
könnte andere Qualitätsprobleme 
mit sich bringen, wie beispielsweise 
eine Verzerrung aufgrund der Aus-
wahl von ausschließlich größeren 
Einheiten. 

Es wurde eine Analyse der Überar-
beitungen zwischen den nach 30 
und den nach 60 Tagen erstellten 
Indizes durchgeführt. Was die euro-
päischen Aggregate betrifft, so gibt 
es derzeit keinen Hinweis darauf, 
dass die Verkürzung der Fristen 
umfangreichere Überarbeitungen 
verursacht hat, wobei es jedoch 
noch zu früh für abschließende 
Schlussfolgerungen ist. Eine ähnli-
che Analyse wurde für jedes ein-
zelne Land durchgeführt, wobei in 
einigen Ländern umfangreiche 
Überarbeitungen festgestellt wur-
den. 
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Derzeitige Bereitstellung von Daten 

Im Vergleich zu Tabelle 2 zeigt 
Tabelle 4 die derzeitige Lage im 
Hinblick auf die Aktualität. Es ist 
ersichtlich, dass in einigen Ländern 
bemerkenswerte Fortschritte erzielt 
wurden, seit die Taskforce ihre Ar-
beit aufgenommen hat. Bis August 
2003 hatten 9 Mitgliedstaaten ihre 
Daten binnen 31 Tagen übermittelt. 
Damit hatte das EU-Aggregat eine 
Erfassung von 77 %. Finnland stellt 
seit Mai 2003 Daten auf der Grund-
lage der ländergeschichteten euro-
päischen Stichprobe bereit und 
übermittelt die Daten seitdem 
binnen der 30-Tage-Frist. Von den 
größeren Ländern, die den größten 
Einfluss auf den EU-Index haben, 
nahm Italien im Jahr 2003 mit 
durchschnittlich 56 Tagen ab Ablauf 
des Bezugszeitraums die längsten 
Fristen für die Datenübermittlung in 
Anspruch. 

Abbildung 1 zeigt die Auswirkungen 
dieser Fristen auf die Aktualität der 
EU-Aggregate. Die Grafik zeigt das 
kumulative Gewicht der Länder, die 
Daten übermittelt haben (in diesem 
Fall für August 2003). Es ist eindeu-
tig ersichtlich, dass drei der fünf 
größten Mitgliedstaaten, nämlich 
Deutschland, Spanien und Frank-

reich, sowie Finnland ihre Daten 
binnen 30 oder 31 Tagen übermittelt 
haben, der gewichtete Anteil der 
EU-Mitgliedstaaten, für die Daten 
verfügbar waren, gestiegen ist und 
es damit möglich war, zu diesem 
Zeitpunkt EU-Aggregate zu schät-
zen. 

Geplante Veröffentlichungen 
Das EU-Aggregat kann seit dem 
Bezugszeitraum Mai 2003 innerhalb 
von 35-40 Tagen anhand der als 
Teil der ländergeschichteten euro-
päischen Stichprobe zur Verfügung 
gestellten Daten erstellt werden. Da 
für einige Länder nur vorläufige 
Daten übermittelt wurden, wurde 
das EU-Aggregat bisher noch nicht 
veröffentlicht. Es wird davon ausge-
gangen, dass sich die Situation 
weiter verbessert, und es ist 
geplant, den europäischen Index 

des Umsatzvolumens ab dem 
Bezugszeitraum Januar 2004 zu 
veröffentlichen. In der Praxis 
bedeutet das, dass die Pressemit-
teilung vom März 2004 erstmals 
europäische Aggregate enthalten 
wird, die die frühzeitigen Schätzun-
gen einiger Mitgliedstaaten einbe-
ziehen. 

 
Tabelle 5: Planung für Presse-
mitteilungen von Eurostat zum 

Umsatzvolumen 2004. 

Abbildung 1: Kumuliertes Gewicht der Länder, die den Index des Umsatzvolumens 
für August 2003 übermittelt haben, im Verhältnis zur Anzahl der Tage nach dem 

Bezugszeitraum 

Tabelle 4: Aktualität der Umsatzdaten, 2003 (Tage ab dem Ablauf des Bezugsmonats) 
: Daten standen zum Zeitpunkt der Fertigstellung nicht zur Verfügung. 
N/V Daten wurden übermittelt, die genaue Frist ist jedoch nicht verfügbar. 

BE DK DE EL ES FR IE IT LU NL AT PT FI SE UK
Jan 56 85 34 68 34 49 57 106 267 147 31 55 34 20
Feb 54 55 31 73 27 38 28 54 107 237 117 29 44 27 21
Mrz 52 79 32 66 30 37 28 53 108 207 87 32 49 29 29
Apr 56 59 32 67 30 41 29 55 142 177 57 28 47 27 22
Mai 54 80 31 68 27 27 31 58 112 147 58 27 30 26 19
Jun 51 35 31 68 28 30 31 61 104 117 59 28 30 35 24
Jul 55 31 29 N/V 27 31 31 56 : 87 59 28 31 26 21
Aug 53 29 31 N/V 30 30 26 57 : 57 57 26 31 26 18
Sep : 28 : : 31 30 30 : : : : 30 28 28 27
Durch-
schnitt 54 53 31 68 29 33 31 56 113 162 80 29 38 29 22
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